Fluglicherungsichiff 


„Friefenland' funkt 


Das 6500-Tonnen-Motorfchiff ‚„Friefenland“ 
ift das vierte Flugficherungsichiff der Deut- 
fchen Lufthanfa. Es wird im Dienft des 
Nordatlantik-Luftverkehrs in Port Wafhing- 
ton — New Yorks Waflerflughafen — feinen 
Standort erhalten. Wie die kleinere „Oft- 
mark“) ifi audı die ‚„Priefenland‘ von vorn- 
herein als Katapult- und Sicherungsfciff 
gebaut, während die erften Schiffe ‚Schwa- 
benland“ und ‚„Weftfalen‘“ bekanntlich ehe- 
mals Frachtdampfer waren. Alle diefe Flug- 
ficherungsfciffe dienen durdı ihre Schleu- 
deranlagen vor allem als Startplatz. Weiter 
follen diefe Schiffe Stützpunkte für den Luft- 
verkehr fein, fie find deutfche Flughäfen 


Die Sender auf dem Tlug- 
ücherungsfaiff  „fFriefen- 
land“ find in die Wand 
eingelaflen. Redıts die Be- 
dienungsfront des 3-kW- 
Langwellenfenders, in der 
Mitte die des 600 W ftar- 
ken Kurzwellenfenders, im 
Vordergrund (oben) der 
Kurzwellenfender mit 150 
Watt Leiftung. 


(Werkaufn.: Telefunken-2) 


Rundiunkneuigkeiten 


Banäbreitenregelung lelbligemacht 
. 3 193738" für Wechlelltrom 
Tragbarer Eidigenerater 

"Die Meßgeräte-Serie: 
rbeit des DASD 


V. Das Olzillofkop 


monatl. RM. ——.6 


Das eine der Flugboote für den At- 
lantik-Verkehr, die „Nordwind“, über 
dem Flugficherungsfchiff, defien funk- 
technifhe Einriditungen die Voraus- 
fetzung bilden für das Gelingen der 
Flüge. 


in fernen Ländern; auf ihnen kann das Flugboot feine Brenn- 
foffvorräte ergänzen, in ihren Bordwerkftätten können Flug- 
zeuge und Motoren geprüft und inftandgefetzt werden, und ge- 
nau wie jeder große Flugplatz beherbergt auch das Sicherungs- 
fchiff ftarke und weitreichende Funkftationen. Die Aufgaben diefer 
Funkanlagen find äußerft vielfeitig und umfaflen neben dem 
reinen Nachrichtenverkehr den fo wichtigen Wetterdienft und den 
wenigftens ebenfo wichtigen Peildientt. 

Um die vielfeitigen und hodhgeftellten Aufgaben des Funkfiche- 
rungsdienftes reftlos und ficher erfüllen zu können, verfügt auch 
das neue Schleuderfäiff, ‚„Friefenland“ über mehrere Sender und 
eine Reihe von Empfangsgeräten, mit denen fender- wie empfän- 
gerfeitig fämtliche wichtigen Wellenbereicie erfaßt werden. Den 
Sendeverkehr zwifchen 600 und 3000 m übernimmt ein 3-kW- 
Telefunken-Langwellenfender, der für tonlofen und tö- 
nenden Telegraphie- und für Telephoniebetrieb eingerichtet ift. 


Y) Über die funktechnifchen Einrichtungen der „Oltmark“ berichtete der Auf- 
fatz „Achtung, hier Sender DDRM“ in Heft 43 FUNKSCHAU 1936. 
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Im Kurzwellenbereich arbeiten je nadı der verlangten Reich- 
weite ein 600-Watt-Telefunken-Sender fowie ein 150-Watt-Lorenz- 
Sender; beide erfaflen "einen Wellenbereich von 15 bis 90 m und 
find ebenfalls als Telegraphie- (tonlos und tönend) und als Tele- 
phoniefender zu verwenden. Alle Sender wie auch die Mafchinen- 
fchalttafel wurden fo in die Wand eingelaflen, daß nur die Bedie- 
nungsfronten der Sendergeftelle in den Funkraum hineinragen. 
Dadurch ergibt fich eine fehr überfichtlihe und damit wieder 
eine leichte und fichere Bedienung und Überwachung der ge- 
famten Sendeanlage. 

Neben den drei Hauptfendern, die über Umformer aus dem 
Schiffsnetz gefpeift werden, ift noch ein fhwäcerer Notfender 
aufgeftellt, der feinen Betriebsfirom einer von allen Zufälligkeiten 
unabhängigen Akkumulatorenbatterie entnimmt. 

Die hundertprozentig entftörten Umformer- Aggregate, die der 
Betriebsficherheit wegen doppelt vorhanden find, ftehen in einem 
befonderen Mafchinenraum. Ihre Schaltung und Regulierung er- 
folgt jedoch vom Senderraum aus und zwar durh Druckknopf- 
Fernfieuerung. 

Auf der Empfangsfeite fiehen insgefamt fechs (Telefunken-) Geräte 
zur Verfügung, die auf drei Ärbeitsplätze verteilt find: zwei 
Zweikreis-Vierröhren-Allwellen-Empfänger mit 
einem ftetig veränderlichen Wellenbereih zwifhen 15 und 
20000 m, ein Sehskreis-Fünfröhren-Empfänger für 
100 bis 200 und 400 bis 4000 m, ein Spezial-Kurzwellen- 
Telephonie-Empfänger für 15 bis 100 m und zwei 9- 
Röhren-Kurzwellen-Großfuper für 15 bis 200 m. Die 
Speifung der Empfänger erfolgt aus Heiz- und Hochfpannungs- 


Drei deutiche Ferniehlender erfalfen 16 Millionen Menichen 
Präfident Kriegler zur Rundiunkentwicklung. 


Anläßlich der Eröffnung der Hamburger Rundfunkausftellung 
hielt der Präfident der Reichsrundfunkkammer, Hans Kriegler, 
eine bedeutfame und wegweifende Rede. Das ganze deutfche Volk 
höre zwar Rundfunk, fei alflo Rundfunkhörer, aber noch fei nicht 
jeder Deutfche auch Rundfunkteilnehmer. Auf die Haushalte um- 
gerechnet hat Deutfchland nur eine Rundfunkdichte von 46,2%, 
während England bereits eine Rundfunkdidıte von 66%, Däne- 
mark von 70,8% und die Vereinigten Staaten fogar eine Rund- 
funkdichte von 73,8% befitzen. Die Zahl der deutfchen Rundfunk- 
teilnehmer müfle nodı um weitere fünf Millionen gefteigert wer- 
den, damit Deutfchland das führende Rundfunkland Europas 
wird. Um diefes Ziel zu erreichen, wird ein Leiftungs-Wettbewerb 
der einzelnen Sender einfetzen, um durch ein gutes Programm 
neue Hörer zu gewinnen. Zu einer folchen Steigerung des Ni- 
veaus dürfe der Rundfunk kein Afyl für „künftlerifhı Obdac- 
lofe“ fein, deren Leiftungen an anderen Kulturftätten nicht mehr 
ausreihen. Deshalb führe man fogenannte Mikrophonprüfungen 
durdh, fo daß wirklich nur geeignete Kräfte im Rundfunk zu 
Wort kommen. 

Eine andere Notwendigkeit ift, für genügende Störfreiheit des 
Empfangs zu forgen. Hier werde man weitere Schritte unterneh- 
men, damit die Entftörungsarbeit rafche Fortfchritte macht. Ins- 
befondere foll audı die Induftrie angehalten werden, das ihre für 
die Entftörung zu tun. 

Befonders bedeutungsvoll waren aber die Ausführungen des Prä- 
fidenten Kriegler über das Fernfehen. Im kommenden Jahr wer- 
den drei Fernfehfender neu eingefetzt, und zwar ein neuer Fern- 
fehfender in Berlin, auf dem Brocken und auf dem Feldberg. 
Diefe drei Sender werden etwa 16 Millionen Menfchen erfaflen, 
und zwar der Sender von Berlin etwa acht Millionen, der Sender 
a dem Feldberg fünf Millionen und der Brockenfender drei 
Millionen. 


Marichall Badoglio Nachfolger Marconis 


Marconi, der italienifche Vater des Funkwefens, war der Präfi- 
dent des nationalen Forfchungsrates, der oberften Führung der 
gefamten italienifhen Wiflenfchaft, und im Rahmen diefes Amtes 
war er auch Vorfitzeuder der Abteilung Funk. Muflolini hat fo- 
eben Marfchall Badoglio, Duce di Addis Abeba, zum Nachfolger 
Marconis auf diefem wichtigen Poften ernannt. Man wird fich fra- 
gen, warum ein Marfchall an diefe Stelle berufen wurde, und 
man muß darauf antworten, daß gerade diefer Marfchall auch 
eine Perfönlichkeit ift, die dem Funkwefen manchen wichtigen An- 
ftoß gegeben hat. Marfchall Badoglio war es, der die Bedeutung 
der Funkgeräte für die Kriegsführung richtig erkannte und diefes 
moderne technifche Mittel im aethiopifchen Krieg einfetzte und 
ausbaute. Die von ihm angeregten Erfahrungen wirkten fid 
fruchtbar auf die Entwicklung des italienifchen Funkwefens aus, 
und der Marfchall war es auch, der darauf hinwirkte, daß gerade 
die Funkinduftrie immer mehr zu einer national-italienifchen In- 
duftrie wird. Man glaubt, daß durch Badoglio die italienifche 
Funkinduftrie vielerlei Förderung und Anregung erhalten werde. 


Akkumulatoren, die in mehrfacher Referve ftets betriebsbereit 
vorhanden find und die vom Schiffsnetz aus aufgeladen werden. 
Einzelne Empfänger laflen fich daneben auch aus Netzanfchluß- 
geräten verforgen. 

Als Peilempfänger wird die gleihe Type benutzt, die fich 
auf den Schwefterfchiffen der „Frielenland“ fchon taufendfach be- 
währt hat, nämlich ein akkubetriebener Vierröhren-Empfänger 
für einen Wellenbereih von 570 bis 1350 m mit einem Dreh- 
rahmenring (Peilrahmen) zur Richtungsbefiimmung und einer 
Stab-Hilfsantenne zur Seitenbefiimmung und Schärfung des Peil- 
minimums. z 

Die Antennenanlage des neuen Schleuderfciffes wurde fo einge- 
richtet und bemeflen, daß fowohl im Langwellen- wie auch im 
Kurzwellenbereich gleichzeitig Sende- und Eimpfangsbetrieb mög- 
lich ift. Die Zuführungsleitungen von den Empfangsantennen zur 
Funkkabine wurden als Hochfrequenz-Panzerkabel verlegt. 

Der außerordentlichen Bedeutung der „Friefenland“ als Flug- 
fiherungsfhiff für den Nordatlantikverkehr entfprechend, zählt 
deren Funkausrüftung mit zu den größten und vielleitigfien, die 
überhaupt auf Handelsdampiäih eingebaut find. Sogar die Statio- 
nen der Schiffe vom Range einer „Bremen“ und einer „Europa“ 
find nicht wefentlich größer als die Funkanlagen der „Friefen- 
land“. Aber gerade der Größe und Vielfeitigkeit dieler Station 
und der dadurch bedingten hohen Betriebsficherheit des Flug- 
Sicherungsfunks ift es mit in erfter Linie zu danken, daß die be- 
wundernswert gleichmäßigen Nordatlantikflüge der ‚Nordmeer“ 
und ‚„Nordwind‘“ ohne jede Störung und ohne jeden Zwifcenfall 
verlaufen find. Ilkd. 


Grundlteinlegung zu einer Telefunken-Stadt 

Im Laufe von faft 35 Jahren ift die deutfche Telefunken-Gefell- 
fchaft zu einem gewaltigen Unternehmen aufgeftiegen, das fich 
mit feinen verfchiedenen Abteilungen über ganz Groß-Berlin ver- 
teilt. Man will nun darangehen, alle Telefunkenbetriebe zufam- 
menzufafflen und hat in Lichterfelde-Süd bei Berlin an der Car- 
ftenftraße ein großes Gelände erworben, auf dem ein gewal- 
tiges Telefunken-Werk, mit einer Nutzfläche von 50000 Geviert- 
meter erftehen foll. Darüber hinaus wird auf dem benachbarten 
Gelände eine ausgedehnte Siedlung entftehen, um einen Teil 
der Mitarbeiter aufzunehmen. 

Im Beifein der Vertreter der Wehrmacht, der Minifterien, der 
Stadt Berlin und vieler hoher Ehrengäfte, fand am letzten Sep- 
tembertag diefes Jahres die feierliche Grundfteinlegung ftatt. 
Generaldirektor Schwab gab bei diefer Gelegenheit einen Über- 
blick über die Entwicklung Telefunkens, und konnte dabei erfreut 
feftftellen, daß unter der kraftvollen Leitung des Führers . im 
neuen Deutfciland gerade die Nachrichtentechnik neuen Auf- 
ihwung und neue Aufgaben bekommen hätte. Damit wuchs aucdı 
die Verpflichtung der Telefunkengefellfchaft, die fich dabei immer 
mehr aus einem Entwicklungsunternehmen zu einem Tahrika- 
tionsunternehmen wandelte, 

Der Bau entfteht nach den architektonifchen Entwürfen von Dr.- 
Ing. Hertlein, und die Pläne find von dem Berliner G.eneral- 
bauinfpektor Prof. Speer gebilligt worden. Gewiflermaßen gehört 
diefer Neubau mit in die großen Bauarbeiten, die die Stadt 
Berlin verfchönern und verbeflern follen. Bereits im Sommer 1938 
foll ein Teil des Neubaus fertiggeftellt fein. 


Metallröhren nicht mehr in Kraftitufen 


Als vor mehreren Jahren in Amerika die Metallröhren mit viel 
Propaganda an das Licht der Öffentlichkeit gefetzt wurden, horch- 
ten die Rundfunkfachleute in der ganzen Welt auf. Den Röhren 
aus Metall rühmte man nämlich in den Profpekten der Röhren- 
fabriken bedeutende Vorteile gegenüber den altbekannten Röh- 
ren aus Glas nach, wobei an den erften Stellen die höhere mecha- 
nifche Feftigkeit und die wefentlich geringeren Abmeflungen ran- 
gierten, beides fehr ausfchlaggebende Eigenfähaften, die fehr wohl 
dazu angetan wären, die Fabrikation von Rundfunkempfängern 
entfcheidend zu beeinflufien!). 

Inzwifchen hat fich die urfprünglich verworrene Lage, bei der man 
fih fragte, ob die Glasröhre die Metallröhre oder die Me- 
tallröhre die Glasröhre verdrängt, ziemlidı geklärt, wenig- 
ftens was die Lage in Amerika angeht. Die Glasröhre konnte fich 
gegen die Metallröhre behaupten. Neuerdings erfolgte wiederum. 
eine beachtenswerte Scheidung hinfichtlih der Verwendung von 
Glas- und Metallröhren. Während es bisher üblich war, die Emp- 
fänger entweder mit Glas- oder mit Metallröhren zu beftücen, 
zeigt eine Überficht über die amerikanifchen Geräte der Saifon 
1937/38, daß nunmehr auch Geräte hergeftellt werden, bei denen 


I Vergl. die Auffätze „Die Metallröhre ganz groß in USA.“ in Nr. 41 und 
„Metall gegen Glas“ in Heft 47, FUNKSCHAU 1935. 


Glas- und Metallröhren nebeneinander zur Anwendung kommen. 
Man benutzt in einem Teil der neueften Empfänger die Metall- 
röhren nurmehr in den Hoch- und Zwifchenfrequenzftufen, in den 
Endftufen und im Gleichrichter aber wendet man Glasröhren an. 
Enticheidend für diefe Maßnahme follen die in erheblihem Um- 
fange aufgetretenen Reklamationen bei den Metall-End- und 
Metall-Gleichricıterröhren gewefen fein. Es hat fich gezeigt, daß 
die amerikanifchen Metallröhren diefer Art wegen der infolge 
der großen Belaftung entftehenden ftarken Erwärmung eine län- 
gere Beanfpruchung nicht durchhalten. Auch follen Kurzfchlüffe 
zwifchen den Elektroden häufiger aufgetreten fein als bei Glas- 
röhren. 


—()— 


Stromzeiger, 
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Ein neues Normblatt 


Die verfchiedenen Formen elektrifcher Entladungen in Luft, Gafen 
und Dämpfen fpielen heute in der Technik eine immer größere 
Rolle, fo z. B. in der Verftärkertechnik, bei Gleichrichtern, Photo- 
zellen, Glimmlampen ufw. Der Ausfhuß für Einheiten und Tor- 
melgrößen (AEF) hat nun in einem Normblatt!) (Din 1326) eine 
Überfiht über die verfdhiedenen Formen diefer Entladungen 

egeben und für die einzelnen Begriffe einheitliche Bezeichnungen 
Efteelegt Dadurch werden in der Praxis und im wiflenfchaftlihen 
Schrifttum viele Mißverfiändnifle vermieden. 


Y) Beuth-Verlag, Berlin SW 19. 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung 2s. Folge 


Spannungszeiger 


und elektromechanilcher Abitimmzeiger 


Ausfehen und Bedeutung der Zeichen. 


Jedes diefer drei Zeichen befteht aus einem Kreis, den Strichen 
für die beiden Anfchlußleitungen und einem befonderen Zeichen 
innerhalb des Kreifes, das die Unterfheidung der drei in der 
Überfchrifi genannten Dinge ermöglicht. In Empfängerfchaltungen 
kommen die Zeichen für Meßinftrumente im Gegenfatz zu denen 
für die elektromechanifchen Abftimmzeiger felten vor. Sender- 
und Meßfchaltungen aber enthalten fehr häufig Meßinftrumente. 
Das Zeichen für den Stromzeiger enthält ein „A“ (Ampere). Für 
Stromzeiger mit niedrigen Meßbereichen wird in entfprechender 
Weife vielfach die Bezeichnung „mA“ (Milliampere) benutzt. 

Das Zeichen für den Spannungszeiger enthält ein V (Volt). Um 
zum Ausdruk zu bringen, daß der Spannungszeiger im Gegen- 
fatz zum Stromzeiger nicdıt im eigentlidien Stromweg liegt, fon- 
dern an zwei zu verfchiedenen Leitungen gehörigen Punkten an- 
gefchloflen ift, ordnet man die beiden Striche für die Anfchluß- 
leitungen nicht wie beim Stromzeiger in einer Linie, fondern 
nebeneinander an. Es ift üblich, fie ftets auf der unteren Seite 
des Zeichens und fenkrect anzufcließen. Man tut das fogar in 
ale Fällen, in denen die Anfchlußleitungen von oben kommen 
Abb. D. 

Das Zeichen für den elektromechanifhen Abftimmzeiger enthält 
zwei unter 45° laufende Durchmefler, wobei zwei gegenüberliegende 
Viertel der Kreisflähe idhwarz ausgefüllt find, Da es fich bei 
folchen Abfümmzeigern im Grunde genommen um Stromzeiger 
handelt, find die Strihe für die Anfchlüffe ia der gleichen Weife 
anzuordnen wie beim Stromzeiger-Zeichen. 


Einzelheiten zum Stromzeiger-Zeichen. 


Das Zeichen für Stromzeiger deutet den Stromzeiger wohl an, gibt 
aber über manche für die praktifhe Ausführung der Schaltung 
wichtige Einzelheiten unmittelbar keine Auskunft. Es fagt z. B, 
meift nichts darüber aus, für welche Siromart der Stromzeiger 
gebaut ift und wie er bei Gleichfirom zu polen ift. In der Regel 
ergibt ficdh aber beim Betrachten des Schaltbildes, ob in der Lei- 
tung, die den Stromzeiger enthält, Gleichfirom oder Wechfelftrom 
fließt oder ob — bei einem Gemifch aus Gleich- und Wechfelftrom 
— die Meflung des Gleichfiromes oder die des Wedhfelfiromes 
wichtig if. 

Mitunter gibt man die Stromart durch ein in den Kreis gefetztes 
Zeichen (Abb. 2) im Schaltbild befonders an. Die Polung des 
Gleichftromzeigers folgt aus der Stromrichtung, die aus dem Schalt- 
bild faft immer mit Leichtigkeit entnommen werden kann. 


Der Stromzeiger in der Praxis. 

Beim Einfchalten eines Stromzeigers ift folgendes zu berückfichtigen: 

1. Der Stromzeiger muß für die Stromart geeignet fein, die bei 
der Meflung in Frage kommt. Die Stromart ift auf dem Strom- 
zeiger durdı ein Zeichen (Abb. 2) zum Ausdruk gebradht. 

2. Der Meßbereich des Stromzeigers muß fo groß fein, daß er den 
zu meflenden Wert ficher in fich einfchließt. 

3. Schlägt der Stromzeiger bei Gleichfirommeflungen in der fal- 
{dien Richtung aus, fo muß man feine beiden Anfchlüffe mit- 
einander vertaufchen. Man muß ihn „umpolen“. 


Einzelheiten zum Spannungszeiger-Zeicen. 


Hier gilt wie beim Stromzeiger, daß das Schaltzeichen nicht alle 
wichtigen Einzelheiten unmittelbar verrät und daß man’ diefe 
deshalb aus der übrigen Schaltung herauslefen muß. Zu dem 
beim Stromzeiger Befprochenen kommt hier nodı der Gefichts- 
unkt des Eigenverbrauches hinzu. Die üblichen Spannungszeiger 
affen nämlich Ströme durch, die bei Meflungen in Rundfunkfcal- 
tungen eine Rolle fpielen, wenn der Anfchluß an Widerftände 
mit hohen Werten erfolgt. Um die Verwendung eines Spannungs- 
zeigers mit zu geringem Widerftand zu vermeiden, gibt man 
gelegentlich den Widerftand des Spannungszeigers oder feinen 
Eigenverbraudı für Vollausfchlag an. Auf manden Inftrumenten 
findet man auch die Angabe: Widerftand für 1 V Skalenausfcdhlag. 


Der Spamnungszeiger in der Praxis. 


Beim Anfchluß eines Spannungszeigers find nachftehende Punkte 

zu beachten: 

1. Der Spannungszeiger muß für die Stromart geeignet fein, die 
zu der zu meflenden Spannung -gehört. Die Stromart ift auf 
dem Spannungszeiger durdı Zeichen zum Ausdruk gebrakdt. 
(Siehe Punkt 1 beim Stromzeiger.) 


Links: Abb. 1. Die Striche, 
die die Anfchlußleitungen des 


Spannungszeigers darftellen, 9 25 Gleichstrom 
werden ftets von unten zuge- 
führt. 


Redıts: Abb. 2%, Die beiden 

bekannten Zeidıen, die auf 

Jen Meßinftrumenten die 
Stromart angeben. 


ANZ Wechselstrom 


2. Der Meßbereich des Spannungszeigers muß derart groß fein, 
daß er die zu meflende Spannung mit Sicherheit in fich ein- 
fchließt. 

3. Schlägt der Spannungszeiger — was bei Gleichfpannungsmef- 
{ungen vorkommen kann — in verkehrter Richtung aus, fo 
hat man feine beiden Anfchlüfle miteinander zu vertaufchen. 


Der elektromechanifche Abflimmzeiger in der Praxis. 


Es gibt drei verfchiedene Abftimmzeiger-Arten: Die elektro- 
mechanifchen Abftimmzeiger, deren Schaltzeichen hier gebracht 
wird und die in ihrem Aufbau einem Stromzeiger ähneln, die 
Glimmlicht-Abftimmzeiger und die Elektronenftrahl-Abflimmzei- 
ger (magifches Auge). Während die elektromechanifchen Abflimm- 
zeiger früher faft ausfchließlich Verwendung fanden, find heute 
im wefentlichen Elektronenftrahl-Abfliimmzeiger in Gebrauch. Sie 
haben gegenüber den elektromechanifhen Abfiimmzeigern vor 
allem die Vorzüge einer höheren Empfindlichkeit und Trägheits- 
lofigkeit in der Anzeige. An Stelle eines elektromecanifcken Ab- 
ftimmzeigers verwendet der Baftler oft auch Gleichfiromzeiger mit 
geringem Meßbereic (6 mA oder 10 mA). F. Bergtold. 
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Es ift nicht unbedingt nötig, die Verfchlebung der einen Spule mit einem klei- 
nen Hebel zu bewerkftelligen. (Die gezeichnete Stellung ift die Normallftel- 
lung.) Man kann es fo machen. Man kann aber auc ein einfaches Geftänge 
anordnen, um eine Bedienung von der Frontplatte aus vornehmen zu können, 
oder noch befler einen Bowdenzug anwenden. (Aufnahme vom Verfafler) 


den für den „Garant“t) und ähnliche Superhets voll geeignetes, 
veränderliches Filter ift zur Zeit noch nicht im Handel. Das auf 
Seite 285 der „Funkfchau“ gezeigte ZF-Filter mit dem fog. Spulen- 


1) Der befonders empfehlenswerte, erfolgfichere Vierröhrenfuperhet mit Schwund- 
ausgleich nach Funkfchau-Bauplan Nr. 149. Audıh mit Kurzwellenbereich zu bauen! 


Die Ders lag 


Tragbarer Eichgenerator’) 


Für die Eichung von verfchiedenen HF-Anzeigegeräten und als 
Wechfelftromquelle für Prüfzwecke hat bisher ein kleiner, hand- 
licher, überall einfetzbarer Eichgenerator gefehlt, der als Zufatz- 
gerät zu tragbaren Meßfätzen oder als Überwachungsgerät von 
großen Gemeinfcafts-Antennenanlagen benutzt werden kann. 
Mit dem neuen Eichgenerator ift ein vielfeitiges Meßgerät ge- 
fchaffen worden, ein Miniaturfender mit einer Meßfrequenz von 
1000 kHz bei 10 mV Ausgangsipannung und 10 Q Ausgangs- 
widerftand. 

Die mit Rückficht auf geringes Gewicht und kleine Abmeflungen 
möglichft einfach gehaltene Schaltung befteht aus einem kleinen 
Ofzillator mit der bekannten Doppelgitterröhre 074d in Rück- 
kopplungsfchaltung. Der Ausgangskreis des Schwingungserzeugers 
ift kapazitiv an den Anodenfchwingkreis über einen Spannungs- 


%) Wir berichteten über diefes Gerät bereits kurz in dem Bericht von der 
Rundfunkausftellung „Neue Prüf- und Meßmittel“ in Heft 37 und 38. 
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5. Messen 


Die Schaltung macht von 
der bekannten Röhre 
RE074d Gebraud. 


Bandbreitenregelung 


[elbitgemacht 


Das veränderliche 468-kHz-Filter, eine echte Baltelarbeit! 


fahrftuhl wäre zwar das Gegebene, da es von derfelben Firma 
gebaut wird, wie unfere übrigen Spulen, jedoch ift diefes Filter 
noc nicht einzeln im Handel. 

Für den wahren Baftler ift das jedoch kein Grund zum Warten, 
da fich mit einigem mechanifchen Gefchick das im Handel erhält- 
liche unveränderliche Filter mit gutem Erfolg zu einem veränder- 
lihen umbauen läßt. Wir nehmen die Haube des Filters ab, löten 
die zur oberen Spule gehörigen Drähte verfichtig ab, merken uns 
jedoch genau, wie fie angefchloffen waren. Mit der Laubfäge wird 
nun der Pertinax-Zylinder, der die Filterkonfiruktion trägt, kurz 
oberhalb des Keiles, der über der unteren Spule durchgeftect if, 
abgefägt. Ebenfo fägen wir den Zylinder kurz unterhalb des 
unter der oberen Spule fitzenden Keiles ab und entfernen bei 
dem verbleibenden Teil die zum Anfchluß der Gitterleitung 
dienende Lötöfe, da das Gitter aus mechanifchen Gründen an 
den gleichwertigen unteren Anfchluß des Filters gelegt werden 
muß. Wir befchaffen uns nun ein Pertinaxrohr, welches firamm 
über das im Filter verwendete Rohr paßt und verlängern mit 
einem etwa 80 mm langen Stück diefes Rohres den Zylinder der 


Werkaufn.: Siemens 


Ein kleines Käfthen nur 
(vergl. die Röhre rechts), 
aber ein Käftchen von Wert, 
(Die Anfchrift der Herftellerfirma gibi 
— wie immer — die Schriftleitung In- 
tereffenten gegen Rückporto gerne an.) 


teiler gekoppelt, deffen Widerftand fih aus dem veränderlichen 
Kondenfator C,, dem Feftkondenfator C; und dem Abgriffwider- 
ftana R; (10 2) zufammenfetzt. Die firomfparende Ofzillatorröhre 
074d ermöglicht es, den Eichgenerator aus vier im Gerät einge- 
bauten Taicdhenlampenbatterien zu fpeifen, und zwar find für 
Anodenfpannung zwei Batterien in Reihe gefchaltet, und für die 
Beizung zwei Batterien parallel. Bei beflimmter Anodenfpannung 
und bei beftimmtem Anodenftirom werden im Werte die Aus- 
a DE mit C, auf 10 mV und die Frequenz mit C, auf 
1 MHz feft eingeftellt. Vor jeder Meflung können Anodenitrom 
und Anodenfpannung am eingebauten Meßinftrument J über- 
prüft und gegebenenfalls mit den Reglern R, und R, auf die 
Sollwerte eeingeftellt werden. 

Im geöffneten Koffer erkennen wir links oben das Meßinftru- 
ment J, darunter die beiden Regler R, und R, und daneben den 
dreiftufigen Zweifachumfcalter, der außer den Schaltftellungen 
für Prüfen-Meflen eine dritte Schaltfiellung aufweift, in der Heiz- 
und Anodenftrom gleichzeitig unterbrochen find. Das Gerät ift 
dann abgefcaltet. Die fehr kleinen Abmeflungen des Eichgene- 
rators für 1000 kHz geftatten, diefes neue, praktifche Meßgerät 
univerfell, insbefondere bei Prüfungen außerhalb des Labora- 
toriums, anzuwenden. Werner W. Diefenbad. 


oberen Spule derart, daß er oben aus dem Spulentopf heraus- 
Schaut, deflen obere Bohrung natürlich entiprechend erweitert wird. 
Diefer Zylinder foll mitfamt der daran befeftigten oberen Spule 
des Filters fo gelagert werden, daß er fich auf und ab fchieben 
läßt, wodurc der Äbftand zwifchen den beiden Spulen von außen 
verändert werden kann. Zu diefem Zweck ift der aus der Haube 
ragende Teil des Pertinaxrohres durch zwei Pertinaxleiften ge- 
führt, von dem die erfie unmittelbar oben auf der Spulenhaube 
fitzt, während die zweite durch zwei Gewindefpindeln in etwa 
30 mn Abftand darüber montiert ift. Die äußere diefer beiden 
Gewindefpindelu trägt zugleich das Lager für einen kleinen Hebel, 
der auf der Filterfeite in einer den Pertinaxzylinder umfaflenden 
Gabel endet, während er auf der Außenfeite einen kleinen Be- 
dienungsgriff aus Ifoliermaterial trägt. Damit die erwähnte Gabel 
den Pertinaxzylinder auf und ab fchieben kann, wird durdı diefen 
ein 2? mın fiarker Stift gefleckt. Befler als ein durchgehender 
Stift ift jedoch das Auffetzen einer Rohrfchelle, die nach beiden 
Seiten herausragende Stifte trägt. Nun könnte fidh aber der ganze 


„VS 1937/38" 


Die außerordentlich ftarke Verbreitung, die der FUNKSCHAU-Bauplan 
140 Z zum neuen Vorkämpfer-Superhet „VS 1937/38“ gefunden hat und 
der Umftand, daß diefer Plan den Empfänger nur in der Allfirom- 
Ausführung befchreibt, hatten zur Folge, daß fchr viele um entfpre- 
chende Angaben und ein Schaltbild für den Bau diefes Empfängers in 
reiner Wedhfelftromausführung baten. Hier ift das fo oft Gewünichte: 
Ein Schaltbild für den „VS 1937/38" für Wechfelfirom und alles Nähere 
über die geringfügigen Abweichungen des Wechfelftrommodells gegen- 
über dem Allftrommodell. Eine Einzelteillifte vervollffändigt das Ganze. 
Auf Grund des Bauplans — alle Maße der Blaupaufe und der aller- 
größte Teil der Verdrahtung gelten natürlich auch für die Wechfel- 
ftromausführung — und an Hand diefes Nacdhtrags dürfte der Bau des 
„VS 1937/38“ für reinen Wechfelfirombetrieb nadı FTUNKSCHAU-Bauplan 
140 2 nun keinerlei Schwierigkeiten mehr bereiten. 


Um zahlreichen Wünfchen gerecht zu werden, ift die Schaltung 
des neuen Standard-Finbereichfuper nun audı für reinen Wechfel- 
firom-Betrieb mit den Röhren der A-Serie durdhgearbeitet wor- 
den. In diefer Form befitzt das Gerät die Vorteile, bei jeder Netz- 
ipannung die volle Endleiftung abzugeben, nicht fpannungfüh- 
rend zu fein und fich fchneller anzuheizen, : 
Die Hochleiftungsendröhre AL 4 wurde beibehalten und demge- 
mäß ein Doppelweg-Gleichrichter angewendet. Damit der in ver- 
fchiedener Beziehung befonders günftige Mehrfach-Elektrolytblock- 
kondenfator des Allfirommodells audı bei der W-Ausführung 
beibehalten werden kann, mußte der Gleichrichter durch einen 
3-Watt-Widerfiand von 20 kQ vorbelaftet werden. Diefer Wider- 
ftand verhindert lediglich, daß kurz nach dem Einfchalten, wo die 
direkt geheizte Gleichridhterröhre bereits arbeitet, die Empfänger- 
röhren jedoch noch keinen Strom aufnehmen, an den £ilektrolyt- 
kondenfatoren eine gefährlich hohe Spannung auftritt. Diefe 
„Binfchaltfpitze“ liegt nunmehr zwifchen 280 und 300 Volt, wäh- 
rend die Betriebsanodenfpannung etwa 240 Volt beträgt. Diefe 
Werte liegen etwas oberhalb der auf dem Mehrfach-Blokkonden- 
fator aufgeftempelten Betriebs- und Spitzenfpannungen, jedocd 
erachtet Verfafler dies auf Grund eingehender Verfuche mit die- 
fem Kondenfator und auf Grund feiner Erfahrungen mit ähn- 
lichen Einzelblocs für zuläflig. 


Einzelteillilte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Eingangsfilter 150--1500 kHz 1 Kombinations-Rlektrolytkondenfa- 
1 Ofzillator 1600 kllz, für 500-cm- tor 8, 8, 8, 8, 20 uF 
Drehko 5 Einbauwiderftände, 1/3 Watt: 5, 
1 ZF-Filter, abgefchirmt, ohne Git- , 50, 200 kQ, 1, 2 MQ 
terkombination 1 Einhauwiderftand 1 Watt 30 kQ 
1 Sperrkreis 1 Drahtwiderftand 20 k® 
1 9-kHz-Sperre 2 Drahtwiderftände: 150, 250 & 
1 Netztrafo 2X300 V, 75 mA 3 Einbauwiderftände 1/4 Watt: 


500 2, 200, 800 k2 
1 Netzdroflel, 80 mA, 420 Q 1 Potentiometer, Kleinausführung, 
1 Trimmer, 60 cm 100 KR, log. 
1 Trolituldrebko, 500 cm 1 Netzfäalter 
7 Mikroblocks, induktionsfrei, 50, 50, 1 Grundgettell, Eifen, 300X180xX45 mın 
100, 100, 10000, 10000, 10000 pF' 3 Röhrenfaflungen, 8 pol. 
1 Elektrolytkondenfator, 0,5 UF, 1 Röhrenfaflung, verluftarın, S pol. 
150 V Arbeitsfpannung 1 Röhrenfaflung f. Stiftfockel, 5 pol, 


Kleinmaterial, Material für Fernbedienung, für eingebaute Abfiimmung, 

Zubehör, fiehe Stücklifte der Allffrromausführung! 

AK2, AFT7, AL4, 
— 4n1l, 4E1, 


AZ1 
149 NG 


Röhren: 
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Pertinaxzylinder fo drehen, daß die Stifte nicht mehr von der 
Gabel erfaßt werden. Dies wird dadurdı verhindert, daß die 
Endeu der Rohrfdielle gabelförnig zurechigebogen find, fo daß 
fie die andere Gewindefpindel umfaffen. Die Rohrfdielle wird 
derart auf dem Partinaxrohr befeftigt, daß die Spulen bei waag- 
rechter Stellung unferes Bandbreitenhebels genau den Abftand 
befitzen, den fie bei dem feften Filter von Haus aus befaßen. 
An die Litzenden der Spule werden nun etwa 70 mm lange Stücke 
ftarken Schaltdrahtes angelötet, über die wir keramifdre Perlen 
fhieben, fo daß diefe Leitungen auch bei Berührung der Ab- 
fdhirmhbaube einwandfrei ifoliert find. Die Spulenhaube mit der 
darauf aufgebauten Reglerkonftruktion wird nun über die untere 
Spule mit ihrer Grundplatte geftülpt, und wir verlöten die Schalt- 
drahtenden mit den zugehörigen Anfchlüffen der Grundplatte. 
Dabei ift jedoch zu beachten, daß die Verbindungen zwifchen den 
Spulen und den Anfcdlüffen des unteren Kreifes fich nicht zu 
nahe kommen dürfen, da fonft auf diefe Weife eine fchädliche 
kapazitive Kopplung des Filters zuftandekommt. Wilhelmy. 


ür Wechlelltrom 


Im übrigen befchränken fich die Schaltungsänderungen — von der 
anderen Führung der Heizleitungen abgefehen — auf das Weg- 
laflen einiger Sicherheitsblodkkondenfatoren und des hochfrequen- 
ten Netzfilters, welches bei Verwendung eines Netztrafo im allge- 
meinen wohl entbehrt werden kann, Da jedoch im Fernbedie- 
nungskabel die Netzfchalterleitung und die Antennenleitung un- 
abgeldiirmt parallellaufen, neigt das Gerät doch noch etwas zur 
Aufnahme von Störungen aus dem Lichtnetz. Im Bedarfsfalle wer- 
den wir alfo das Netzfilter beibehalten, nur müflen wir uns dann 
a dem Chaflis einen anderen Platz als bisher für feinen Einbau 
uchen. 


Der Aufbau. 

Durch den Wegfall (bzw. die Verfetzung, wenn man Fernbedie- 
nung durchführt) des Netzfilters wird unter dem Chaflis ein Platz 
frei, den wir für die Anodenftrom-Siebdroflel ausnutzen, wobei 
die Befeftigung an der Seitenwand erfolgt. Die Faflung der Gleich- 
ricıterröhre verläßt ihren bisherigen Platz und kommt an den des 


AK2 


AFF 


Al4 


bare i 


\ 
eckanschl,für fernbedienungs- 
agt Kabel PheNUNgS = 
käslchen. wie bei Alisfrom) 


Das Schalibild des „VS 1937/38“ für Wechfelftrom. (Das entfprechende Schalt- 
bild für Allfrom enthält Heft 31 FUNKSCHAU 1937.) 


wegfallenden Heizkreis-Widerftandes. Dadurch wird oberhalb des 
Chaffıs genügend Platz frei, um einen normalen 2xX300-Volt/ 
75-mA-Netztrausformator unterbringen zu können. Seine Zulei- 
tungsdrähte können wir durdı das für die frühere Gleichrichter- 
faflung angeordnete Loch nach unten durchführen. Hinficitlich 
Netzbrumm ift die Anordnung des neuen Netzteiles nicht kritifch, 
da das Gerät infolge der angewendeten reinen Widerftandsver- 
ftärkung magnetifch unempfindlich ift und da die gegen ftatifdıe 
Einftreuungen empfindlichen Leitungen und Schaltelemente ja fchon 
bei der Allftromausführung fehr forgfältig abgefchirmt wurden. 
Den kleinen Schirmtopf für die Gitterkreiselemente der Endröhre 
behalten wir bei, obwohl das Gitter der AL 4 unten angefdhlofien 
wird; der unmittelbar vor dem Gitter liegende 500-2-Widerftand 
muß aber unterhalb des Chafis unmittelbar an der Gitter-Löt- 
fahne der Faflung fitzen. 

Die Heizleitungen find unbedingt aus Kupferdraht auszuführen, 
im Gegenfatz zum Allfirommodell. Wilhelmy. 


Def: deräte-Serie- 


V. Das Olzillolkop 


Auigabe. 


Das Ofzillofkop erfchließt dem Funktechniker eine neue Welt, 
indem es ihm verwickelte elektrifche Vorgänge klar fichtbar vor 
Augen führt. Drei feiner wichtigften Anwendungen, nämlich die 
Frequenzbeftimmung, die Feftftellung von Verzerrungen und die 
Modulationsgradbeftimmung, find allein fchon für die Inbetrieb- 
nahme der Meßgeräte-Serie von großer Bedeutung. Darüber hin- 
aus ift das Ofzillofkop ganz allgemein verwertbar für die Meflung 
von Spannungen, Blindwiderftänden, Phafenverfhiebungen und 
für die Unterfuchung von Kurvenformen, beifpielsweife zu Unter- 
{uchungen über das Netzbrummen oder für die Kontrolle von 
Bandfilterkurven. Durch Anwendung geeigneter Hocıvakuum- 
Kathodenftrahlröhren ift man heute ohne weiteres in der Lage, 
derartige Arbeiten auch auf das Hochfrequenzgebiet auszudehnen. 
Damit das Ofzillofkop vom Laboratorium auch in die einfachere 
\Werkftatt oder in die Hand des fortgefchritienen Baftlers über- 
treten konnte, find vor einiger Zeit Kathodenftrahlröhren kleiner 
Abmeflungen gefchaffen worden. Es hat fidı gezeigt, daß fich mit 
einer gutgebauten Kleinröhre in den weitaus meiften Fällen genau 
{fo gut arbeiten läßt, wie mit den früheren großen Röhren. Natür- 
lich laffen fi die Kleinröhren befonders zuverläfig und billig 
bauen, da ein Hochvakuum-Glaskolben um fo teuerer wird, je 
größer er ift. Auch die Einführung des Hodcıvakuums an fich hat 
die modernen Kathodenftrahlröhren langlebiger und zuverläfliger 
gemacht, und weiter wurde durch Herabfetzung der Anodenfpan- 
nung bei den Kleinröhren auf 500 bis 800 V dafür geforgt, daß 
ch heute ein gutes Ofzillofkop wirklich klein, billig und betriebs- 
ficher aufbauen läßt, drei Eigenfchaften, die für feine allgemeine 
Einführung unerläßlich find. 


Die Schaltung. 


Wir gehen von der Elektrodenanordnung der Kathodenftrahl- 
röhre aus: Die höchfte Anodenfpannung mit rund 800 V muß an 
die zweite Anode gelegt werden. Da die ftatifchen Ablenkplatten- 
paare aut dem gleichen Potentional liegen müflen wie die Anode, 
und da andererfeits die Ablenkplatten auf Erdpotentional liegen 
tollen, damit die Ablenkfpannungen auf einfache Weife und un- 
gefährlich zugeführt werden können, ift die Anode geerdet. Dem- 
nach führt die Kathode gegen Erde eine Spannung von minus 
00 V, fo daß die Kathode und der fchon innerhalb der Röhre 
unmittelbar damit verbundene Heizkreis mit größter Sorgfalt 
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Melztrafo 


Das Ofzillofkop in Zeichnung und Bild. Die Zeichnung wiederum nur mit den 


Oszilloskop von unten 


Ein Ofzillofkop fo mühelos mit fo geringem Raum- 

bedarf zu bauen ift heute möglich, nachdem es 

Kathodenftrahlröhren mit entiprechend kleinen Ab- 
meflungen gibt. 


ifoliert werden muß. Die Kathode liegt jedocı nicht unmittelbar 
an der negativen Spannung des Gerätes, da die Röhre auch nocd 
eine Elektrode zur Helligkeitsfteuerung enthält, die nach Art 
eines Steuergitters eine gegen Kathode negative Vorfpannung 
erhalten muß. Zwifhen dem ‚Gitter und der Hauptanode liegt 
eine Hilfsanode mit geringerer Spannung, die zur elektronen- 
optifchen Konzentration des Strahles dient, alfo zur Einftellung 
fcharfer Figuren. Spannungsmäßig betvachtet, folgen alio die Elek- 
troden folgendermaßen aufeinander: Helligkeitsfteuer - Kathode 
- Hilfsanode - Hauptanode und Ablenkplatten. Dabei find die 
Spannungen des Helligkeitsfteuers und der Hilfsanode durch Po- 
tentiometer von außen regelbar und die Zuleitung zum Hellig- 
keitsfieuer führt über eine an der Frontplatte liegende Schalt- 
buchfe. Zwifchen den Potentiometern liegen noch Trennwider- 
fände zur richtigen Einfchränkung der Regelbereiche. Die Ge- 
famtanodenfpannung wird von einem Einweggleichrichter mit 
Spezial-Hochfpannungsröhre geliefert, an deren Stelle jedoch bei 
Einfchaltung einer guten 10-mA-Sicherung ohne weiteres aucı 
eine normale AZ 1 verwendet werden kann, bei der wir nur eine 
der beiden Anoden benutzen. Der Gleichrichter befitzt angefichts 
der geringen Belaftung einen Ladungsblodk von nur 0,5 „«F. Aus 
dem gleichen Grunde kann die Siebung durch den fehr hohen 
Widerftand von 0,2 MO und einen zweiten Block von 0,5 ul’ er- 
folgen, ein erfreulich geringer Aufwand. 

Um unverzerrte Figuren zu erhalten, muß die Ablenkung min- 
deftens bei dem fdıirmfeitigen Plattenpaar {ymmetrifch erfolgen, 
d. h. in dem Augenblick, wo die eine Platte eine pofitive Ablenk- 
fpannung erteilt bekommt, muß die gegenüberliegende Platte eine 
gleich große negative Spannung erhalten, was am einfachften 
durch einen Transformator zu erreichen ift. In das Ofzillofkop 


3 
sochdtso 


Oben: Die Abmeflun- 

gen unferer Röhre und 

die Bezeichnungsweile 
der Elektroden. 


Sockel- 
auch 


Unten: Die 
aniclüfle (vergl. 
Bild oben), 


wichtigften Teilen und Leitungen. 


(Sämtliche Aufnahmen vom Verfailer) 


wurde daher ein NF-Transformator eingebaut, deffen Mittel- 
anzapfung ftets geerdet ift. Da die waagerechte Ablenkung in 
überrafchend vielen Fällen zweckmäßig durch Netzfrequenz er- 
folgt, wird dem erwähnten Transformator von der Hochfpan- 
nungswicklung des Netzteils aus Netzfrequenz über eine Span- 
nungsteiler-Anordnung zugeführt. Das 500 -kQ- Potentiometer 
wurde zur Einftellung der Bildbreite vorgefehen und ift von 
außen bedienbar. Nun wird es aber oft vorkommen, daß das 
Lichtnetz einen Wechfelftrom von fehr unreiner Kurvenform lie- 
fert, was natürlich das Ergebnis ofzillofkopifcher Unterfuchungen 
ftark beeinträchtigen würde. Daher kann zu dem eingebauten 
NF-Transformator ein Kondenfator parallel gefchaltet werden, 
der fo bemeflen ift, daß er alle Oberfchwingungen der Netz- 
frequenz zuverläfig ausfiebt, fo daß felbfit an ausgefprocen 
fchlechten Netzen reine Figuren entftehen, da die waagerachte 
Ablenkung infolge der getroffenen Maßnahme durch eine reine 
Sinusfpannung erfolgt?). 

Der erwähnte Transformator ift mit den Ablenkplatten über 
Schaltbuchfen verbunden, außerdem liegt feine Primärwicklung 
an drei rückwärtigen Buchfen. Es beftehen daher folgende Mög- 
lichkeiten: 

1. Die an den Platten liegende Wechfelfpannung kann für be- 
liebige Zwecke nach außen geführt werden. 


Die Anodenftrom-Kennlinien der 
Kathodenftrahlröhre DG7-1. Sie 
ähneln fiark derjenigen einer 
normalen Verftärkerröhre. 


2. Die waagerechte Ablenkung kann auch durch eine beliebige, 
beifpielsweife vom longenerator gelieferte Frequenz erfolgen, 
wenn nur der den Transformator fpeifende Ilochohmwiderftand 
und der Abftimmkondenfator abgefchaltet werden, was durd 
einen vom Bildbreitenregler automatifcı betätigten, doppelpoligen 
Schalter erfolgt. 

3. Durch tiefes Einftecken von Bananenfteckern in die Schaltbuch- 
fen können die Ablenkplatten völlig vom eingebauten Trans- 
formator getrennt werden, fo daß die Röhre zur beliebigen Ver- 
wendung frei ift. 

In ähnlicher Weife wurden auch die fenkrechten Ablenkplatten an 
Schaltbuchfen geführt. Es find dies die Platten mit der größeren 
Empfindlichkeit, an die daher meift die zu meflende oder ‘zu 
unterfuchende Spannung angelegt wird. Die Anordnung ift fo 
getroffen, daß diefe Platten durdı die Schaltbuchfen über Sicher- 
heitswiderftände geerdet werden. Erft bei genügend tiefem Ein- 
führen eines Steckers wird die betreffende Platte von Erde los- 
getrennt. Die Sicherheitswiderftände forgen dafür, daß beim Ein- 
führen des Steckers*«kein Kurzfchluß entfteht. Im übrigen ift bei 
dem kathodenfeitigen Ablenkplattenpaar eine unfymmetrifche Ab- 
lenkung in den weitaus meiften Fällen zuläflig, und das liegt ftark 
im Interefle einer leichten und allgemeinen Anwendbarkeit des 
Ofziliofkops. 

Eine Verftärkerftufe ift bei der Normalausführung des Ofzillo- 
fkops nicht eingebaut, weil auch ohne eine foldıie Stufe mit dem 
Gerät fehr vielfeitig zu arbeiten ift. 


Der Aufbau. 


Mit der Unterbriugung des vollffändigen Ofzillofkops in unferem 
Standardkaften wurde wohl das kleinfte bisher bekanntgewor- 
dene Gerät diefer Art geichaffen. Trotzdem zeigt ein Blick in das 
Gehäufe, daß noch reihlih Raum vorhanden ift, der evtl. noch 
für Zufatzeinrichtungen ausgenutzt werden könnte, der aber auch 
beweift, daß ein modernes Oizillofkop, wenn nötig, fogar nodı 
kleiner aufgebaut werden könnte. 

Wefentlich für das Gelingen des Aufbaus war die Verwendung 
eines Netztransformators in Ringbauart. Ein folcher Transforma- 
tor bewirkt nicht die geringfte ftörende Strahlablenkung, insbe- 
fondere nicht bei der im Verfuchsgerät getroffenen Raumver- 
teilung, während es bei normalen Transformatoren wohl fehr 
fchwierig wäre, eine einwandfrei arbeitende Anordnung zu finden. 
Bei dem Ablenktransformator ift die Anwendung der Ringbau- 
weife nicht fo wefentlich; es wurden jedenfalls mit einem normalen 


1) Durdı Verwendung eines kleineren Blocks könnte der Trafo auf 50 Hz ab- 
gefiimmt werden. Es entfteht dann ein 50-Hz-Schwingungskreis, wie er im Auf- 
fatz „Der NF-Meßverflärker‘“ fchon erwähnt wurde, Diefe Anordnung wurde 
jedoch wegen ihrer kritifhen Bemefllung verlaflen. 
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PA Helligkeit, Fe Schöffe Ps" Bilabıeile bei S0Hz-Ablenkung 
Gefamtfahaltbild des Ofzillofkop. 


Niederfrequenz-Transformator gute Ergebnifie erzielt, wobei die- 
fer Trafo unter dem Chaffıs neben der Netzeinführung ange- 
bracht wurde. Auf die Weife wurde der übrige Raum auf und 
unter dem Chafliıs angenehm entlaftet. 

Die Potentiometer müflen felbftverftändlich Ausführungen mit 
einer fehr guten Ifolation des Schleiters fein, da an den Schleifern 
hohe Spannungen gegen Erde liegen. Ebenfo muß bei der Ver- 
drahtung ftets beachtet werden, daß ein Teil der Leitungen hohe 
Spannung führt und daher einwandfrei ifoliert werden muß. Man 
verlafle fich daher möglichft nicht allein auf die Güte der Holier- 
fchläuche, fondern lege die fraglichen Leitungen möglichft fo, daß 
fie nirgends anliegen. 

Der Hodıfpannungs-Ringtrafo ift mit einer kräftigen Lage Gummi 
zu unterlegen (z.B. von einem Fahrradfchlauch), damit er weich 
aufliegt und auch gegen das Grundblecd ifoliert ift. Über den 
Trato legen wir eine Deckplatte, die mit zwei Gewindefpindeln 
gegen die Grundplatte gezogen wird, wobei jedoch der auf den 
Trafo ausgeübte Dank nicht allzu groß werden darf. Diefe Ge- 
windefpindeln halten auc einen Blechwinkel, der unter Zwifdıen- 
fchaltung von Gummipuffern die normale achtpolige Außenkon- 
taktfaflung der Braunfchen Röhre trägt. 

Der runde Ausfcnitt in der Frontplatte ift fo groß, daß die Röhre 
nach vorn herausgezogen werden kann. Die Öffnung wurde mit 
einem gepreßten Ring abgedeckt, der von einer handelsüblichen 
kleinen Uhrzeiger-Skala ffammt. Geeignet find an diefer Stelle 
aber auch Frontringe von der bei Meßinftrumenten verwendeten 
Art. Auf der Innenfeite der Frontplatte müflen wiederum Gummi- 
puffer angebracht werden, damit die Röhre zentrifch gehalten wird 
und damit das ganze Gerät ftoßficher wird. Im übrigen muß 
dafür geforgt werden, daß die Faffung der Braunfchen Röhre um 
einen gewiflen Betrag um ihre Achfe drehbar montiert wird, da- 
mit die Röhre fpäter fo zurecht gedreht werden kann, daß das 
Acdhfenkreuz normal erfcheint. H. J. Wilhelmy - L. W. Herteric: 


(Schluß folgt.) 


Die MeBgeräte-Serie befindet fidı in folgenden Heflen: 

1. Über den Selbiibau yon Meßgeräten: Heft 29, 

3. Das Stromserforgungsiyfiem: Heft 30, Schluß in Heft 32, 
MM. Der Niederfreguenzmeßrerflärker: Heil 33, Beriiktigung in Heft 38, 
IW. Der Schwehungsgenerator; Heft 39, Schluß in Heft 30. 
Menn Sie, wie viele andere, fämtlidie Beiträge zur Meßgerite-Serie ausfinei- 
den und zu einem Hefldien zufammenkleben walten, fo liefern wir Ihnen die 
nötigen Hefls gerne nach. Preis pro Heft 15 Pig. zuzüglidi 4 Pig. Parta gegen 
Voreinlendung. Der Verlag. 


Das Ofzillofkop. Ein 
Abdecring aus Preß- 
ftoff umfdließt die 
Röhre; darunter die 
Anfcdılußbuchfen und 
die Regler. 
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Di N 


Aus der Arbeit des DA 


Unterfuhungen der 10-m-Arbeitsgemeinfcaft. — Neue Aufgaben 
der Naturwifienfchaftlihen Forfchungsftelle. 


lm Rahmen der Tagung der Technifchen Referenten des DASD, 
die alljährlich zur Zeit der Rundfunkausttellung in Berlin ftattfin- 
det, wurden diesmal auf einer ausgedehnten Vortragsveranftal- 
tung eine Reihe ausgewählter und intereffanter Themen aus den 
mannigfaltigen Arbeitsgebieten des DASD behandelt, Von den 
verfchiedenen Vorträgen über Kurzwellentechnik und Kurzwellen- 
forfchung find zwei Referate, über die wir nadıfolgend berichten, 
von befonderer Bedeutung, da fie neben einem auffchlußreichen 
Überblick über bisher geleiftete Beobachtungs- und Auswertungs- 
arbeit auf den einzelnen in die praktifche DASD-Arbeit einbezo- 
genen Unterfuchungsgebieten einen vielverfprechenden Einblick 
in die zukünftige Geftaltung der Forfchungsarbeit des DASD 
gewähren. 

Von allgemeinem Intereffe für die fortfcrittlihe funkerifche 
Tätigkeit der deutfchen KW-Amateure find die Ausführungen des 
Leiters der 10-m-Gruppe, E. Fendler, über Entwicklung, Er- 
gebnifle und Ziele der 10-m-Tätigkeit im DASD. Innerhalb diefer 
vor zwei Jahren gegründeten Gruppe betätigen fidı heute etwa 
300 Mitglieder und zwar beftehen in einigen Landesgruppen Ar- 
beitsgemeinfchaflen mit beflimmten Aufgabengebieten wie Boden- 
wellenausbreitung, unterirdifche Ausbreitung, Ausbreitung von 
Harmonifchen und Ausbreitung von Zündgeräufchen. Die von 
allen beteiligten Stationen einzuliefernden Logblätter (Empfangs- 
aulzeichnungen) werden umfaflend ausgewertet und liefern reich- 
haltiges ftatiftifches Material. Nadı dem heutigen Stand der 10-m- 
Forfchung fällt die Bodenftrahlung noch in das Gebiet der quali- 
optifchen Wellen, dereu Abforption durdı Gebäude, Gebirge ufw. 
in viel geringerem Maße auftritt wie auf kürzeren Wellen. Bei 
der in Deutfchland zugelaflenen. Sendeleiftung von max. 50 W 
beträgt die Reichweite bis zu 65 km. Die Verwendbarkeit der 
Raumtftrahlung der 10-m-Welle für den Überfeeverkehr hängt von 
der Ionifation der Atmofphäre durch die jeweilige Sonnenbeftrah- 
lung der Erdteile ab. Während der Überfeeverkehr z. B. zur Zeit 
des Minimums der Sonnenaktivität in den Jahren 1932 bis 1934 
völlig ausfiel und nur kontinentaler Verkehr bis 2000 km möglich 
war, gelingt gegenwärtig in der Periode maximaler Sonnenaktivi- 
tät, die fich im Mittel alle 11 Jahre wiederholt, ausgezeidineter 
Uberfeeverkehr. Nach heutigen Auffafiungen ift der 10-m-Emp- 
fang von einem beftimmten Grad der Ladung in der Ionofphäre 
abhängig, d. h. eine zu große oder zu geringe Ladung bewirkt 
ein Ausfetzen des Empfanges. Im Sommer befitzt die tote Zone 
einen Radius bis zu 600 km, im Winter bis zu 2500 km. Während 
der Minimum-Jahre angeftellte Unterfuchungen ergaben im 
Europa-Verkehr intereflante Beziehungen zwifdten 20-m- und 
10-m-Empfang, da im 10-m-Bereicdı und darunter oft Oberfchwin- 
gungen von Großfendern auf große Entfernungen hörbar find. 
Mit zunehmender Verdichtung der Konzentration in der lono- 
fphäre wird die W-m-Welle fiärker abforbiert und gebeugt, wäh- 
rend ihre Harmoniiche, die 10-m-Welle, faft ohne Verlufie und 
ohne Verzögerung durch die untere (E-)Schicht zur oberen (F-) 
Schicht gelangt, um reflektiert zu werden!). Die 10-ın-Grund- 
fcdhwingung erfährt u. U. nodcı keine Beugung. Man erhält alfo für 
Harmouifhe und Grundf&wingung im 10-m-Bereich zwei abwei- 
chende Grenzwellen. Die künftigen Aufgaben der 10-m-Gruppe, 
der u. a. das Verdienft zukommt, Klarheit über den unteren, 


1) Über die Schicditen der Ionofphäre berichtete ausführlich der Auffatz „Von 
der Tonofphärenforfhung“ in Heft 45 vorigen Jahres. 


Grenzwellenbereid: zu bekommen, find der Erfähließung der 10-ın- 
Bodenwelle für den örtlihen Betriebsdienfi, für Verfuche im Ge- 
lände fowie Ballonverfucen in größeren Höhen gewidmet. 

In einem anderen fehr interefianten Vortrag umriß Dr. G. 
Kunze die neuen Aufgaben der Naturwifienfchaftliden For- 
fchungsftelle des DASD. Aus dem bisher ausgewerteten Empfangs- 
beobachtungsmaterial des in den letzten Jahren erheblich ver- 
dichteten DASD-Stationsnetzes laflen fich einwandfreie Beobach- 
tungstatfachen fammeln, aus denen zu entnehmen ift, daß die 
Ausbreitungsbedingungen der Kurzwellen nicht allein von der 
lonofphäre, fondern nocdı von anderen Faktoren abhängen. Nach 
den letzten Forfchungsergebniflen kaun man diefe Einflüffe_ein- 
teilen in Energieformen kosmifcher Herkunft, Ein- 
flüffe aus tropofphärifcen (d.h. meteorologifcden) 
Veränderungen und in rein terreftrifche, im engeren 
Sinne geophylfikalifhe Einflüffe auf den drahtlofen 
Funkverkehr. 

Zum Aufgabenbereich der erften Faktorengruppe gehört z. B. die 
Klärung des Dellinger-Effektes, deflen Urfache heute nocdı iehr 
umftritten ift, fowie die Frage einer etwaigen Einflußnahme des 
Mondes 2). In diefem Zufammenhang müßte man fih aucı Gewiß- 
heit verfchaffen über eine beobachtete angeblich aus einem be- 
fiimmten Teil der Mildhfiraße zu uns dringenden Strahlung von 
etwa 16 m Wellenlänge. Eine andere ungelöfte Frage ift die Ein- 
£lußnahme der Ultra- oder Höhenftrahlung. 

Mehr Klarheit befieht bei der zweiten Faktorengruppe hinfichtlidı 
der Wechfelbeziehungen zwifchen den rein meteorologifchen Vor- 
gängen und den Ausbreitungsbedingungen, da beachtliche Arbei- 
ten vorliegen, aus denen deutlich der Einfluß des Luftdruckfeldes 
auf die Begünftigung bzw. Beeinträchtigung beftimmter Ausbrei- 
tungsrichtungen hervorgeht. Andere Unterfuchungen beweifen die 
Bedeutung der phyfikalifcı verfchiedenartigen Luftmaflen polaren 
und fubtropifdıen Urfprunges für die Art und Stärke der Luft- 
ftörungen fowie die Wichtigkeit der in höheren Luftfhichten oft 
redıt unterfchiedlichen Feudhtigkeitsverhältniffe namentlich für die 
Funkortung. 

Ein bisher am wenigften erforfchtes Gebiet ftellt die dritte Gruppe 
dar, in deren Vordergrund Unterfuchungen darüber ftehen, ob 
und in weldhem Umfange die Empfangsmöglichkeiten durch die 
verfchiedenartigen geologifchen Verhältniffe im Bau des Erdreiches 
und des Untergrundes an verfchiedenen Empfangsftellen beein- 
flußbar find oder nicht. Um derartige Unterfuchungen erfolgreich 
durchführen zu können, ift ein weiterer Ausbau des DASD- 
Beobadhtungsnetzes in Ausficdıtt genommen. Dabei follen insbe- 
fondere feldmäßige Unterfuchungen im freien Gelände vorgenom- 
men werden. Man neigt zu der Auffaflung, daß zwilchen beftimm- 
ten guten oder fchlechten Eigenheiten des Funkverkehrs in be- 
grenzten Gegenden und deren geotektonifchen Verhältniften be- 
ftimmte Wechfelbeziehungen beftehen, wie aus Verfuchen in den 
Erdöl- und Kalilagerftätten Nordweftdeutfchlands hervorgeht. Im 
Zufammenhang mit den Tragen, welche Faktoren den KW-Funk- 
verkehr beeinfluflen, wäre einerfeits eine Erforfdıung tiefer Bo- 
denfhichten (Erfchließung neuer Lagerftätten von Rohftoffen!) 
denkbar, andererfeits ein Ausbau der mittelfrifiigen Wettervor- 
herfage, Unterfuchungen, die für die Neufchaffung und Erhaltung 
von Volksvermögen große Bedeutung erlangen können und mit 
Unterftützung des Reichsforfhungsrates ausgeführt werden follen. 
Das deutfche Amateur-Funkwefen wädhft hier über feinen Selbit- 
zweck hinaus und gliedert fich tatkräftig in deutiche Aufbauarbeit 
zugunften des Volksganzen ein. Werner W. Diefenbach, D4MXF. 


2) Über den Dellinger-Effekt berichtete die FUNKSCHAU mehrfach, fo in 
Heft 33/1936 und in Heft 10/1937. 
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